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10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Der Grabenauswurf an der Chauſſee ſoll am
Dienstag, den 15. d. Mts. Nachmittags 4 Ahr
an Ort und Stelle verkauft werden.

Annaburg, den 9. Dezember 1908.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Der Keuban einer öffentlichen Verkaufshalle

für minderwertiges Fleiſch ſoll am Mittwoch den
16. d. Mts. vergeben werden. Bedingungen und
Koſtenanſchlag liegen in dem Geſchäſtszimmer des
Unterzeichneten aus.

Annaburg, den 9. Dezember 1908.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
d. Kaiſer Wilhelm hat dem preuß.

die Domherrn
ſtelle am Domſtift in Merſeburg verliehen, die durch
den Tod des Miniſterialdirektors Althoff freige
worden war.

Rußland. Der Henker hat im Zarenreiche noch
nicht unter Arbeitsmangel leider nicht zu leiden.
An einem einzigen Tage dieſer Woche ſind 37 Todes
urteile gefällt und 17 Hinrichtungen vollzogen worden.

Der im ruſſiſch japaniſchen Kriege viel ge
nannte General Kuropatkin hat ſein ganzes ſechs
bändiges Werk über den letzten Krieg dem Kriegs
miniſter mit der Bitte übergeben, es dem Zaren
einzuhändigen. Kuropatkin hat dem Werke folgende
Zuſchrift beigegeben: „Jch habe als ruſſiſcher Soldat
über alles die Wahrheit geſchrieben. Sollte darin
ein Fehler liegen, ſo bitte ich, mich zu verurteilen.“
Bisher waren nur fünf Bände erſchienen, die im
Generalſtab als „geheim“ verwahrt werden. Trotz
dem ſind von den erſten drei Bänden etwa hundert

Dienstag, den
e

15. Dezember 1908., 12. Zahrg.

Exemplare an verſchiedene Würdenträger verteilt
worden. Kuropatkin verbreitet ſich in ſeinem Werk
ausdrücklich über die ungeheuren Mißſtände, die
zur Niederlage des ruſſiſchen Heeres in der Mand
ſchurei geführt haben.

n kann Die öſterreichiſchen Rüſtungen
in Bosnien nehmen ihren Fortgang. Zur Ver
teidigung der Landesgrenze ſind große Truppen
verbände neu gebildet worden. Während Oeſter
reich auf dieſe Weiſe ſeine Macht gegen Serbien
zum Ausdruck bringt, muß es dulden, daß ſeine
Waren immer noch vom Handel in der Türkei
ausgeſchloſſen werden. Jn Jaffa haben Hafen
arbeiter die Poſtſäcke eines öſterreichiſchen Dampfers
ins Meer geworfen Jn den Poſtſäcken befand ſich
unter andern Wertgegenſtänden das Weihnachts
geſchenk Kaiſer Wilhelins an das deutſche Kranken
haus in Jeruſalemm. Die deutſche Regierung wird
150000 Mk. Entſchädigung beanſpruchen Auch
von der Jnſel Kreta kommen beunruhigende Nach

richten dort ſoll es zu argen Ausſchreikungen gegen
die Türken gekommen ſein wobei mehrere Frauen

werwwundet wurden In Konſtantinopel wurde in
folgedeſſen die Entſendung mehrerer Kriegsſchiffe
beſchloſſen. Es gewinnt immer mehr den Anſchein,
als ob diejenigen, die an einer friedlichen Löſung
der Balkankriſe zweifeln, recht behalten ſollten.

Zum Streit zwiſchen der Türkei und Bul
garien um die Entſchädigungen für Oſtrumelien
wird berichtet, daß Bulgarien bereit iſt, 82 Millionen
zu zahlen. Die Türkei fordert aber 120 Millionen.
Jn Pariſer Regierungskreiſen will man wiſſen,
daß beide Staaten ſehr bald zu einer Einigung ge
langen werden, und zwar, indem ſie ſich auf rund
100 Millionen einigen. Dafür würde dann die
Türkei auch das „Königtum“ Bulgarien anerkennen

Aſen. Der Schah von Perſten, der von Ruß-
land und England immer wieder zur Einberufung

entſchloſſen, an Stelle dieſes Parlaments auf zwei
Jahre einen Staatsrat zu ernennen, der mit dem
Großweſir gemeinſam die Geſchäfte führen ſoll.

des Parlaments gedrängt wird, hat ſich nunmehr Abg. Schrader (freiſ.)
und beſpricht die Rede des Reichskanzlers, deren

10 Buſanne.
Erzählung aus dem modernen Frauenleben

von Hedda Lengauer.
Nachdruck verboten

Frau von Bauernfels faltete das Schreiben
ſchweigend zuſammen. Fiſt aber ſah geſpannt nach
der Mutter hin und bemühte ſich, aus ihrer Miene
zu leſen.

„Nun Mamachen,
dieſer Sache

Frau von Bauernfels antwortete „Nun, ich
muß bekennen, auch mich hat dieſer raſche Ent
ſchluß ein weuig verblüfft. Aber immerhin glaube
ich, daß es das beſte und richtigſte für Deine kleine
Freundin war, den Bewerbungen des wackeren
Förſters Gehör zu ſchenken.“

„Aber Mamag, ich bitte Dich, wenn man doch
einen andern ſo heiß liebt

Frau von Bauernfels lächelte. „Mein Kind,
es gibt auch noch eine andere Liebe als die, welche
in einem jungen ſchwärmeriſchen Mädchenherzen
hervorgerufen wird durch ein ſchönes einnehmendes
Aeußeres, durch elegante Manieren, glitzernde Uni
formen und weltmänniſche Gewandtheit und Ga-
lanterie, eine Liebe, welche langſam emporwächſt
aus der Wertſchätzung eines treuen, edlen Cha
rakters und allmählich erſtarkt im täglichen Zu
ſammenleben unter gemeinſchaftlich ertragenen Leiden
und Freuden. An dieſe Art Liebe wird der junge
Förſter gedacht und auf ſie wird er gerechnet haben,

was ſagſt denn Du zu

als er Su zu ſeiner Frau machte.“

Fift nickte ernſthaft. „Ach ja, Mamachen, da
magſt Du ſchon recht haben. Aber auch Du kennſt
unſere kleine, flatterhafte, anſpruchsvolle, leichtfertige
Su. Wird es nicht ein Experiment ſein, ſie zur
ehrſamen, ſtillen, in der Einſamkeit lebenden Haus
frau erziehen zu wollen

„Freilich, ein Experiment wird es ſein, eines,
deſſen Gelingen von tauſend Zufälligkeiten ab
hängt. Aber hoffen wir das beſte für Deine kleine
Freundin. Das Leben iſt ja oft ein prächtiger
Lehrmeiſter und holt auch meiſtens alles nach,
was etwa früher in unſerer Erziehung verſäumt
worden ſein ſollte.“

3. Kapitel.
Still und einfach, ganz ohne Gäſte war die

Hochzeit im Forſthauſe gefeiert worden. Nur das
Keine Dorfkirchlein war vollgepfropft geweſen von
den Dorfleuten, die alle die ſchöne neuvermählte
Frau Förſterin bewundern wollten Su ſah auch
in der Tat ganz reizend aus in ihrem bräutlichen
Schmucke. Der einzige Luxus, den ſie ſich erlaubt
hatte, das mattglänzende Seidenkleid, floß in
langen, weichen Falten über den Körper herab
Weiß und ſchlank und hochaufgerichtet wie eine
ſchimmernde Narziſſe ſtand ſie vor dem Altar-

Der Förſter an ihrer Seite ſah ebenfalls ſehr
ſchmuck aus. Das Glück ſtand ihm auf der Stirne
geſchrieben, die hohe, große, kräftige Geſtalt ſchien
noch größer geworden zu ſein vor freudigem Stolze
und ſein „Ja“ klang laut und hell durch den
ſtillerr Kirchenraum.

Nach der Drauung ging es heim ins Forſt

Das Wahlrecht ſcheint demnach dem Volke genom
men zu ſein. Es iſt nicht anzunehmen, daß Ruß-
land und England ſich mit dieſem neuen Winkel
zuge des Schahs einverſtanden erklären werden.

Deutſcher Reichstag.
Am Mittwoch zeigte die ſchwache Beſetzung des

Hauſes, daß die Ferien vor der Tür ſtehen. Das
Uebereinkommen mit OeſterreichUngarn betr. den
gegenſeitigen gewerblichen Rechtsſchutz wird ange
nommen und hierauf in die dritte Beratung der
Novelle zur Gewerbeordnung (Frauenarbeit) ein
getreten. Abg. von Gamp Frkonſ.) hätte erwartet,
daß die Wünſche der Jnduſtrie, der neue ſchwere
Laſten mit dieſem Geſetz auferlegt werden, beſſer
berückſichtigt würden. Die Konkurrenz des Aus
landes werde damit immer mehr erſtarken. Der
ſelben Anſicht ſind die Abgg. Henning (konſ.),
GüntherPlauen (freiß), Streſemann (natlib.) wäh-
rend die Abgg. Stadthagen (Soz.) und Erzberger
(Zir) dieſe Einwände für unberechtigt erklären
Mit einer Erwiderung des Abg. Streſemann ſchließt
vie Gettera re hatte In d Se J er äert
verſchiedene Anträge im Jntereſſe der Frauen be
beſchäftigenden Jnduſtrien geſtellt und auch einige
derſelben angenommen, damit zum Schluß das
ganze Geſetz faſt einſtimmig Hierauf wird in vor
gerückter Stunde die erſte Beratung des Reichs
haushalts ſür 190910 fortgeſetzt. Staatsſekretär
v. Bethmann Hollweg äußert ſich dem neulich ge
äußerten Wunſch des Abg. Baſſermann entſprechend
eingehend über die Handhabung des neuen Vereins
geſetzes Redner weiſt die Kritiken über nicht ſach
gemäße Schritte zurück, wenn ja auch wohl immer
noch Erfahrungen geſammelt werden müßten Staats
ſekretär im Reichspoſtamt Krätke legt die Haltung
ſeiner Verwaltung dar, die vollkommen den Jn
tereſſen und Rechten der Beamten entſprechend ſei.

kritiſiert den Reichshaushalt

e
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Hoffnungen er nur allſeitige Erfüllung wünſchte
Staatsſekretär Dernburg weiſt die Londoner Lüge

haus. Margarete hatte die Feſttafel gedeckt und
mit grellbunten, ſtark duftenden Sommerblumen
aus dem Vorgärtchen überreich geſchmückt. Auch
der Wald mußte ſein beſtes ſpenden! Lange friſch
grüne Guirlanden aus Tannen und Buchsbaum
zogen ſich langs den Wänden hin.

Als Su aus der ſtirrenden Mittagsglut hin
eintrat in die dunkle, kühle Erdgeſchoßſtube, tau
melte ſie ein wenig, Leichenbläſſe bedeckte ihr Ge
ſicht und ihr Fuß ſtrauchelte auf der Schwelle

„Ein böſes Omen,“ ziſchte die alte Margarete
dem Forſtgehilfen in's Ohr

Der junge Förſter aber nahm ſein Weib feſt
in die ſtarken Arme. „Komm hierher, mein Lieb
ling, und fürchte Dich nicht. Au meiner Bruſt iſt
künftig Dein Platz hier biſt Du ſicher und ge
borgen von allen Lebensſtürmen, ich will Dein
kreuer Schirmer ſein.“ Und er herzte und küßte
ſie; da lächelte auch Suſanne ſchon wieder und
trat fröhlich und feſten Fußes hinein in das Haus,
das nun ihr eigenes ſein ſollte für immer.

Trotzdem verliefen die Flitterwochen durchaus
nicht in ſo übergroßer, ſtürmiſcher Zärtlichkeit, als
die alte Margaret erwartet hatte. Der junge För
ſter war zwar ſtets von gleichmäßiger Freundlich
keit, doch ernſt und geſetzt, frei von jenem tollen
Uebermut, den ein nach langen Kampfe endlich
errungenes Glück bei manchen Menſchen hervorzu
rufen pflegt. Frau Suſanne dagegen wechſelte
häufig die Laune.

Während an einem
widerklang von ihrem

Tag das ganze Haus
ſilberhellen Lachen und



zurück, er habe über den Kopf der engliſchen Re
gierung Verhandlungen wegen Ankaufs der Wal
ſiſchbat geflogen. Dann folgt die Vertagung.

Die erſte Leſung des Etats ward am Donners
tag bei ſchwachbeſetztem Hauſe fortgeführt. Abg.
Haußmann (ſüdd. Volksp.) betonte, daß der Reichs
tag die Perſon des Kaiſers nur ungern in die De
batte gezogen habe, und der Reichstag werde fich
arm meiſten freuen, wenn das nicht wieder nötig
ſei, Redner ſprach ſeine Freude über die Beilegung
der Caſablanca- Affäre aus, das Einlenken war ein
Sieg der geſunden Vernunft. Gut, daß das ganze
Marokko vorüber iſt. Daß wir uns in der Balkan
frage nicht vordrängen wollen, iſt das Richtige,
wir müſſen auch diplomatiſch zu Oeſterreich ſtehen,
obwohl ſein Vorgehen in Bosnien und Herzego-
wing doch Bedenken hatte. Die Tſchechen haben
in Prag jedenfalls keinen Beweis ihrer höheren
Kultur erbracht. Die Jnvaſions-Befürchtungen der
Engländer ſind nicht ernſt zu nehmen. Dem Staats
ſekretär von Bethmaun- Hollweg dankt Redner für
die lohale Handhabung des Vereinsgeſetzes. Reichs
kanzler Fürſt Bülow Jnternationale Abrüſtungs-
Vorſchläge, über die mehrfach geſprochen iſt, ſind
nicht an uus herangetreten, theoretiſch ſind ſie ſchön,
praktiſch aber ſchwer, zumal wir ſtrategiſch wenig
günſtig daſtehen. Jn Schiffsbauten gehen wir
wegen anderen Laſten ſo wie ſo nicht über das
Notwendige hinaus. Jm Auswärtigen Amt haben
ſich keine Einflüſſe geltend gemacht, die mit meiner
Leitung in Widerſpruch ſtehen. Oeſterreich war
ſtets unſer treuer Bundesgenoſſe, das Bündnis wird
auch unerſchütterlich bleiben. (Großer Beifall.) Staats
ſekretär von Schön verſpricht die Moderniſierung
des Auswärtigen Amtes nach Kräften zu unter
ſtützen. Abg. Zimmermann (wirtſch. Vereinig.)
ſpricht ausführlich über die Beſoldungsvorlage und
wünſcht einen energiſchen Zug in unſerer aus
wärtigen Politik. (Haus und Tribünen ſind ziemlich
leer geworden, auch Fürſt Bülow hat ſeinen Platz
verlaſſen) Abg. Dröſcher (konſ.) erörtert gleichfalls
eingehend die Gehalts-Zulagen. Abg. Beck (natlib.)
tut das Gleiche.

Preußiſcher Landtag.
Nach längerer Pauſe verhandelte das Haus

am Donnerstag die Jnterpellation über die Arbeits
loſigkeit. Abg. Trimborn (Ztr.) konſtatierte, daß
Dank der Landwirtſchaft die Arbeitsloſigkeit bei
uns viel geringer, wie in Belgien und England
ſei wünſcht aber doch Maßnahmen. Abg

nitcke reiſt wünſchte weniger ausländiſche Arbeiter
beſchäftigt zu ſehen.
darauf hin, daß manche Kleingewerbetreibende und
Handwerker ſchlimmer, als Lohnarbeiter, dran ſeien.
Handelsminiſter Delbrück legte dar, daß die inter
nationale Kriſis hauptſächlich von Amerika aus
gehe und mehr eine Geldkriſis ſei. Jm Kohlen
bergbau ſef geringe Arbeitsloſigkeit, in der Land
und Forſtwirtſchaft herrſche Arbeitermangel. Die
Aie Arbeiten, welche die ausländiſchen Arbeiter ver
richten, werden von den einheimiſchen oft abgelehnt;
auch ſind die Jnduſtrie- Arbeiter und Handwerker
für Erdarbeiten nicht immer geeignet, ſie werden
krank dabei. Die Kommunen haben viel getan,
auch der Staat wird alles tun, was in ſeinen
Kräften ſteht. Eiſenbahnminiſter Breitenbach führte
aus, ſeinen Anweiſungen entſprechend ſei bereits
eine große Zahl von Jnduſtrie- Arbeitern bei der
Bahnverwaltung angenommen und tätig.
Eiſenbahnverwaltung habe in dieſem Jahre eine

niemand ſicher war vor ihren kindiſchen, ausge
laſſenen Scherzen, konnte ſie gleich darauf ſtunden
lang traurig vor ſich hinſtarren, die Hände müßig
in den Schoß gelegt, mit traumverlorenen Blicken
über die weite, grüne Waldfläche ſchweifend, als
ſuche ſie dort, hinter den rauſchenden Wipfeln ein
großes, fernes, unerreichbares Glück.

Die alte treue Dienerin ſchüttelte oft miß-
billigend das weiße Haupt über ein ſolches Ge
bahren. Bei den ſeligen Eltern war das alles ſo
ganz anders geweſen. Sie erinnerte ſich noch ſo
gut daran, obgleich ſie damals ein blutjunges
Ding war, das in ſeinen erſten Dienſt kam. Leuch
tenden Auges, immer Hand in Hand waren dieſe
Neuvermählten umhergewandelt. Ordentlich nei
diſch konnte man auf ihr großes, ungetrübtes
Glück ſein. Manchmal geſchah es auch, daß die
beiden, ganz verſunken in ihr junges Eheglück das
diskrete Klopfen an der Türe überhörte, womit
Margarete ihren Eintritt anzeigte.

Dann ſah dieſe noch, wie der Herr Oberförſter
ſein Weib im Arme hielt, ſie herzhaft abküßte, ſie
hörte wie er in innigen Worten Gott für ſein
Glück dankte und ſeine Frau ſeinen Schatz, ſeine
Welt, ſein ganzes Leben nannte. Und dann des
Sonntags Da gingen die beiden immer zu
ſammen nach der Kirche und die Leute ſtießen ſich
an und ziſchelten ſich in die Ohren, wie glücklich
und zufrieden doch die jungen Eheleute ausſähen.
Eine rechte Freude wäre es, ſie zu betrachten Und
dann wie ſie ſich das Hausweſen annahm, die
kleine Frau Oberförſter, Frau Suſanne dagegen

Abg. Pach- A
tch nach

Abg. Rahardt (konſ.) wies

Die

beſonders große Bautätigkeit entwickelt. Gegenüber
dem Abg. Borgmann (Soz.) beſtritt er, daß in
ſeiner Verwaltung Lohnherabſetzungen ſtattgefunden
hätten. Das Haus vertagte ſich bis Dienstag den
12. Januar.

Lokales und Prvovinzielles.
Weihnachtszüge. Zur Bewältigung des

Perſonenverkehrs werden zu Weihnachten und Neu
jahr wieder Sonderzüge gefahren. Die Sonderzüge
verkehren in der Regel als Vorzüge, mitunter auch
als Nachzüge zu den fahrplanmäßigen Zügen. Jſt
man auf Anſchlüſſe angewieſen, ſo wird empfohlen,
womöglich die Vorzüge zu benutzen, um die An
ſchlüſſe mit größerer Sicherheit zu erreichen. Die
Hauptmaſſe der Züge verkehrt am 23. und 24. De
zember und dann wieder am 2. und 3. Januar.

Jeſſen. Jn der Nacht vom Dienstag zum
Mittwoch in der 3. Morgenſtunde ertönten hierſelbſt
die AlarmSignale des Nachtwächters und der Frw.
Feuerwehr, ſowie auch der Sturmglocke. Jm Hauſe
des Herrn Klopſch war im Guth'ſchen Kleidergeſchäft
in der hinter dem Verkaufsraum ſich befindenden
Werkſtatt Feuer ausgebrochen. Zum Glück konnte
dem Feuer ſchnell Einhalt getan werden, ſodaß nach
kürzer Zeit die Feuerwehren wieder abrücken konnten.
Wenn der Brand nicht rechtzeitig entdeckt worden
wäre, ſo hätte, da die Bewohner im tiefen Schlafe
lagen, leicht größeres Unglück entſtehen können.
Den Beſitzer trifft immerhin ein bedeutender Schaden.

Torgau. Leutnant Eckhardt vom Torgauer
Feldartillerie- Regiment Nr. 74, der z. Zt zur Offi
zierReitſchule in Hannover kommandiert iſt, wurde
von Se. Majeſtät dem Kaiſer ein ſogenannter Ehren
ſäbel verliehen. Dieſe Anszeichnung wird in jedem
Jahre an dem genannten Jnſtitut dem Offizier zu
teil, der die beſten Erfolge im Dauer und Diſtanz
reiten aufzuweiſen hat. Leutnant Eckhardt iſt der
Sohn des Rittergutsbeſitzers Eckhardt in Zwieſigko
bei Jeſſen.

Belgern, 8. Dez. Die Karl Goldammerſchen
Eheleute haben der Kirchengemeinde 1500 Mark letzt
willig vermacht, von denen 900 Mark den Grund
ſtock zum Bau einer Begräbniskapelle bilden ſollen.
Auch für die demnächſt einzuweihende Kirche ſind
ſchöne und wertvolle Geſchenke geſtiftet worden.

Danng, Kr. Wittenberg, 12. Dez. Ein ſehr be
klagenswerter Unglücksfall hat ſich hier zugetragen.
Bei dem Hantieren mit einem geladenen Teſching
hat der Dienſtknecht Schulze den h Kubien
n den Hals geſchojjen Der Der ück

ahna in ärztliche Behandlung, er iſt dor
aber den erlittenen Verletzungen erlegen. Der un
glückliche Täter hat ſich aus Furcht vor der zu er
wartenden Strafe erhängt.

Cöthen, 12. Dez. Auf dent Wege von Gröbzig
nach Gerlebogk wurden geſtern neun junge Birn
bäume und ſieben Pflaumenbäume abgebrochen
Die Bäume gehören der Domäne Gröbzig, die in
dieſem Jahre bereits zum dritten Male durch eine
derartige Freveltat geſchädigt worden iſt.

Jeßnitz, 12. Dez. (Auf friſcher Tat überraſcht.)
Einen nächtlichen Beſuch ſtattete ein 17jähriger
Gärtnerlehrling von hier einem hieſigen Handlungs
hauſe ab. Er hatte ſich vor Ladenſchluß einſchließen
laſſen und konnte zunächſt in aller Gemütsruhe „ar
beiten.“ Schließlich wurde er aber doch überraſcht
und feſtgenommen.

Großzöſſen, 8. Dez. Deckeneinſturz. Als der
auf dem hieſigen Rittergute bedienſtete Knecht Mätz
old am Sonntag früh erwachte, bemerkte er in ſeinem

erunglückte

Der Verletzte wurde

Schlafraum ein eigenartiges Geräuſch. Noch ehe
er über die Urſache nachdenken konnte, lag er ſchon
unten, einen Stock tiefer, im Schweineſtall. Er war
ſamt ſeinem Bette durch die Decke gebrochen. Außer
einer Verletzung am linken Ohr und linken Auge
hat der Mann keinen nenneswerten Schaden da
vongetragen. Schlechter iſt aber der „Durchfall“ den
Schweinen bekommen, denn zwei haben auf der
Stelle, wahrſcheinlich durch Erſtickung, den Tod ge
funden, und das dritte mußte geſchlachtet werden.

dem Stadtkrankenhauſe in
Borna übergeben.

Wahrenbrück, 9. Dez. Einen recht unliebſamen
Abſchluß nahm am vergangenen Sonntag nach
mittag eine hier in unſerer Kirche erfolgte Trauung.
Auf dem Heimwege hatte der Führer des Braut-
wagens wahrſcheinlich ein zu ſchnelles Tempo an
genommen, ſo daß der Wagen an der Ecke hinter
dem Schützenhauſe, wo die Straße einen rechten
Winkel bildet, plötzlich umſchlug und die fünf Jn
ſaſſen auf die harte Straße geſchleudert wurden.
Mit Ausnahme der Braut erlitten ſämtliche Per
ſonen ſolche Verletzungen, daß ein Arzt zu Rate ge
zogen werden mußte. Einer Perſon wurden die
Vorderzähne aus dem Munde geſchlagen.

GErfurt, 12. Dez. (Draſtiſcher Beweis.) Aus
Gelmrode bei Weimar kam dieſer Tage als Fracht
gut ein ſehr defektes Fahrrad an, das an die Adreſſe
des Erfurter Magiſtrats gerichtet war. Da der Sen
dung ein Begleitſchreiben nicht beilag, wurde beim
Bürgermeiſteramt in Gelmrode Rückfrage gehalten.
Darauf traf die Antwort ein, daß der Abſender,
ein Einwohner Gelmrodes, das ſtark mitgenommene
Stahlroß der Stadt Erfurt überlaſſe, um zu zeigen,
wie durch das Erfurter Straßenpflaſter das Rad
hergerichtet worden ſei. Das ſeltſame Geſchenk friſtet
vorläufig auf dem Fundburegau ſein Daſein.

Weimar, 7. Dez. Ein „unerhörtes Verbrechen“
brachte das Dienſtmädchen H., jetzt in Meiningen,
auf die Anklagebank. Die H. beſaß die Dreiſtig
keit“ ihrem ehemaligen Dienſtherrn, dem Landwirt
Nagel, in Ballſtedt, einen vorjährigen Taſchenfahr
plan der „Weimariſchen Zeitung“, der jedermann
gratis zugeſtellt wird, zu „ſtehlen“); ſo behauptete
wenigſtens der Dienſtherr. Mit Recht gaben Vor
ſitzender und Amtsanwalt ihrem Bedauern Aus
druck, daß das Gericht ſich mit einer derartigen Lap
palie zu befaſſen habe. Es ſtand zwar feſt, daß die
H. den Fahrplan mitgenommen hatte, mit Rückſicht
auf das völlig wertloſe Objekt erkannte aber das
Gericht auf koſtenloſe Freiſprechung.
Worm- De Jn dem Patronendie

Prozeß wurde heute abend das Urkeil durch as
Kriegsgericht gefällt. Der Hauptſchuldige, Sergeant
Leineweber vom 118. Jnf.Regt., erhielt 5 Jahre
Zuchthaus und 6 Jahre Ehrverluſt, der Vizefeld
webel Waſſermann 6 Monate Gefängnis. Außer
dem wurde er degradiert. Drei Dragoner aus Darm
ſtadt, die während der Unterſuchungshaft Briefe
Leinewebers an ſeine Frau beförderten, wurden zu
zwei bis vier Monaten Gefängnis verurteilt.

e Vermiſchtes.
259 000 GObdarhloſe und 40000 Arbeitsloſe

ſind infolge der Arbeitsloſen Zählung in Berlin
vom 17. November und der Denkſchrift des dortigen
Aſylvereins für Obdachloſe gezählt worden. Die
Zahl der Obdachloſen umfaßt dabei nur 10 Mo
nate und bedeutet die Verkehrsziffer in den Berliner
Aſylen in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Oktober
d. Js. Trotzdem kamen jährlich ca. 30000 junge

—J——
kümmerte ſich um nichts und hatte keinerlei Jnte
reſſe an den häuslichen Obliegenheiten. Es war
ja alles in ſchönſter Ordnung, dafür ſorgte ſchon
Margarete ſelbſt, aber eine junge Frau ſollte ſich
dennoch ein wenig um Küche und Keller be
ſchäftigen, das war nicht nur guter alter Brauch,
ſondern trug auch zur Zufriedenheit des Mannes
und zum Anſehen des Hauſes bei. Suſanne aber,
das ſah jeder, dachte nur an ſich und ihr eigenes
Behagen.

Der Förſter erfüllte ihr, ſo weit das möglich
war, alle Wünſche, ſo daß ſich Margarete oft im
Stillen darüber ärgerte. „Er verwöhnt und ver
wöhnt und verhätſchelt ſte wie ein Kind,“ pflegte
ſie dann ingrimmig vor ſich hinzubrummen.

Ach, wenn ſie gewußt hätte, was in dieſer,
für die meiſten Menſchen ſo überaus glücklichen
Zeit ſeiner jungen Ehe im Herzen des Förſters
vorging, wenn ſie geahnt hätte, wie er ſich ab
härmte, quälte und die heimlichen, bangen Zweifel
in ſeinem Jnnern nicht zur Ruhe bringen konnte.
Er hatte das unendlich geliebte Mädchen an ſein
Herz genommen, ſie mit Liebe und Zärtlichkeit
überſchüttet, ihr ein ſicheres Heim geboten und ſie
war ihm willig gefolgt, weil ſie ſeines ſtarken
Schutzes bedurfte. Aber er hatte noch nie den
Mut gefunden zur Frage Liebſt auch Du mich
Jnſtinktiv war er zurückgebebt vor der möglichen
Antwort. Er wußte ja, ſie hatte ehedem eirten
Andern im Herzen getragen, einen Unwürdigen
zwar, der ſie verlaſſen hatte. Aber die Empfin-
dungen des Herzens laſſen ſich nicht gebiete und

m

vielleicht konnte ſie nicht vergeſſen. Er aber wollte
ſie nicht drängen.

Langſam, ganz langſam ſollte die Wunde ver
narben, geduldig wollte er warten, bis eine neue
Zuneigung aufſprießen konnte in treuer Liebe
wollte er dienen und werben, bis ihm das Ge
ſchenk der Erwiderung freiwillig geboten wurde.

Alles auf Erden kann ja geſät, gepflanzt, ge
pflegt und durch Sorgfalt und Fleiß erzwungen
werden, nur nicht die Liebe. Die muß von ſelber
wachſen. Manchmal erſchien es dem jungen För
ſter, als keimte leiſe und langſam das Zarte
Pflänzlern der Zuneigung in Suſannens Herzen
auf. Sie ſtrich dann wohl liebkoſend mit dem
Händchen über ſein Geſicht oder legte ſanft an
ſchmiegend die weiche Wange gegen die ſeine. Aber
es geſchah nur dann, wenn er ihr einen Wunſch
erfüllt, eine Bitte gewährt, oder eine gemachte große
Ungeſchicklichkeit lachend verziehen hatte.

Erſt vor kurzem hatte ſie wieder auf dieſe
Weiſe ihre Dankbarkeit zum Ausdruck gebracht und
Max fühlte ſich glücklich darüber. Er hatte ihr
nämlich ein großes Paket Bücher, die er nach ihrer
Wahl durch eine Buchhandlung der Reſidenzſtadt
beſorgen ließ, überbracht; Romane und Novellen
moderner Art in bunten Umſchlägen und zweifel
haften Jnhaltes. Eine Frau dürfe alles leſen,
hatte Su behauptet und, trotzdem der junge Förſter
die Nichtigkeit dieſes Ausſpruches nicht recht gelten
laſſen wollte, hatte er doch eingewilligt, die Bücher
zu beſchaffen.

Fortſetzung folgt.

tahls
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Männer mit den roſigſten Hoffnungen nach der
Reichshauptſtadt und denken, dort die beſten Stel
lungen und höchſten Löhne zu bekommen. Viele
bringen nicht einmal ſoviel Geld mit, daß ſie wieder
im die Heimat zurückkehren können und vermehren
ſo das Heer der Arbeits und Obdachloſen, abgeſehen
von dem Schaden, den dieſer leichtſinnige Zuzug
dem Staate und der Geſellſchaft zufügt, iſt der
moraliſche Schaden, den die Jugendlichen im Kreiſe
der Arbeits und Obdachloſen nehmen, gar nicht
zu berechnen. Die Geſellſchaft zur Fürſorge für die
zuziehende männliche Jugend in Berlin warnt da
rum dringend vor leichtſinnigem Zugug nach den
Großſtädten und bittet alle Volksfreunde, Eltern,
Lehrer, Geiſtliche und Jugendvereine, die Jugend
über den wirtſchaftlichen Tiefſtand und die Not in
den Großſtädten aufzuklären und ihr den Rat zu
geben, ohne zwingenden Grund die heimatliche
Scholle nicht zu verlaſſen.

Zwei Geldſpindeneinbrecher, Spießgeſellen des
berüchtigten Kirſch, wurden in der Nacht zum Sonn
abend in der Rheinsbergerſtraße in Berlin abgefaßt,
ein geiſteskranker Schloſſer Laverenz und ein früherer
Monteur Kalkanski. Kriminalbeamte beobachteten,
daß die Beiden auf dem Grundſtück der Weißbier
brauerei von Gericke verſchwanden und hielten die
Ausgänge beſetzt. Einer wurde nach 1 Stunde
feſtgenommen, als er ſich entfernen wollte, der andere
hatte den Rückgang über den Hof genommen, wurde
aber ſpäter in ſeiner Wohnung aus dem Bett her
aus verhaftet

Von der Zſchipkauer Bahn überfahren wurde
bei Senftenberg ein etwa 18jähriges taubſtummes
Mädchen, das beim Paſſteren eines Bahnüberganges
das Herannahen eines Zuges nicht bemerkt hatte.
Die Schwerverletzte wurde nach dem Senſtenberger
Krankenhaus gebracht.

Daß junge Mädchen in einer ſtark entwickelten
Sehnſucht nach Haus arge Geſchichten beginnen,
zeigt wieder einmal ein Prozeß in Kaſſel. Ein junges
Ding, Oſtern konſirmiert, wollte aus unüberwind
lichem Heimweh wieder nach Haus und zündete
ſeinern Dienſtherrn deſſen Haus an. Der Staats
anwalt beantragte zwei Jahre Gefängnis, das Ge
richt erkannte auf Freiſprechung, da die Angeklagte
die volle Einſicht für die Strafbarkeit ihrer Hand
lungen nicht beſeſſen habe.

Ein gepfändeter Stier. Jn Großrinderfeld in
Bayern hat die Gemeinde einen Prozeß, den ſie
wegen einer Waſſerleitung führte, verloren. Sie
war koſtenpflichtig verurteilt worden. Geſtern er
ſchien der Gerichtsvollzieher im Gemeindehauſe und
pfändete die Gemeindekaſſe, die 10000 Mark enthielt
und den Gemeindeſtier.

Nicht nach oben hinanf, ſondern nach unten
hinunter ſoll der Frankf. Ztg. zufolge jetzt in New
York gebaut werden, nachdem die „Wolkenkratzer“
die nette Höhe von 42 Stockwerken erlangt haben.
Weiter geht's nicht mehr. Ein neues Rieſengebäude,
das jetzt in Angriff genommen iſt, wird deshalb
nur 38 Stockwerke über der Erde, aber 6 unter der
Erde aufweiſen, und mit zuſammen U alſo doch
das allerhöchſte ſein.

Eine beſtialiſche Mutter vor Gericht. Die
Grubenarbeiterfrau Martha Galwas in Gleiwitz war
von dem dortigen Schöffengericht wegen Mißhand
lung ihres dreijährigen Stiefkindes zu 75 M. Geld
ſtrafe verurteilt worden. Als ſie vom Termin nach
Hauſe kam, ſchlug ſie das Kind mit einem Teppich
klopfer ſo lange, bis es tot war. Sie hatte ſich des
halb vor dem Schwurgericht in Breslau zu verant
worten. Die Geſchworenen billigten ihr mildernde
Umſtände zu. Der Staatsanwalt beantragte zwei
Jahre, der Gerichtshof erkannte jedoch auf vier Jahre
Gefängnis

Haarſtränbende ruſſiſche Poltzeizuſtände. Se
nator Garin hat die Unterſuchung der Moskauer
Polizeizuſtände beendet. Das Ergebnis iſt für die
Geheimpolizei ſchwer belaſtend. Es iſt feſtgeſtellt
worden, daß die Geheimpolizei ſeit Jahren in Ver
bindung mit dem Moskauer Verbrechertum arbeitete
und gemeinſam mit den Verbrechern Morde, Raub
überfälle und Erpreſſungen ins Werk ſetzte. Die
Stadt war hierzu in beſondere Bezirke eingeteilt,
in denen den einzelnen Verbrecherbanden gegen Ab
gabe eines beſtimmten Prozentſatzes ihrer Beute
volle Freiheit geſichert war. Der ehemalige Stadt
hauptmann Generalmajor Reinbott wird wegen
Fälſchung, Beſtechlichkeit, Wucher und Erpreſſung
vor Gericht geſtellt werden. Auf Befehl des Kaiſers
iſt Generaladjutant Pentelejew zur Unterſuchung
der Polizeizuſtände in Odeſſa eingetroffen.

An Grünhainichen iſt, wie die Chemnitzer N. N.
melden, am Mittwoch nachmittag eine Jnterims
brücke eingeſtürzt. Dabei ſind 12 Perſonen ver
unglückt. Eine davon iſt tot, 8 ſind leicht und
3 ſchwer verletzt.

An Nürnberg iſt ein 12jähriger Knabe, der am
Treppengeländer herabrutſchen wollte, vom vierten
Stockwerk in den Hausflur hinabgefallen und mit
zerſchmettertem Schädel tot liegen geblieben.

In Elbing vergiftete ſich, wie die Danziger
Zeitung meldet, vor einigen Tagen im Wartezim
mer des dortigen Arztes Dr. W. eine Verkäuferin
Am Mittwoch entzog ſich dieſer Arzt ſeiner Ver
haftung durch Selbſtmord

An Trieſt verhaftete die Polizei den Bankbe
amten Guttmann, der in einem Frankfurter Bank-
hauſe, wo er angeſtellt geweſen war, 300000 Mk.
veruntreut hatte, und deſſen Geliebte Johanna Fanio,
welche in der letzten Zeit in Wien Kaffeehauskaſ
ſtererin geweſen war.

Anzeigen.
in großen Rum Arac Cognac9000 Mk u. kleinen 2 S S von köſtlichem Aroma u. reinem Geſchmack

9 bereitet man sich selbstPoſten Kanine enzuchtverein am beſten mit den berühmten
ſind zu billigem Zinsfuß, lange
unkündbar, auszuleihen. Ver Annaburg und Amgegend.

Pinseh-kxtrabte J

„Original-Reichel-Essenzen“
Vorrätig in Ananas Kaiſer-,

mittler verbeten. Offerten erbeten
unter Mo- 250 Hauptpoſtlagernd,

S Magdeburg. Rückporto erbeten.

Zwei Wohnungen
mit Zubehör, von denen eine zu
Neujahr bezogen werden kann, hat
zu vermieten

Grimm, FTiſchlermſtr.

Eine Kuh mit Kalb
ſteht zum Verkauf

Hinterſtraße Nr. 5.

Speiſekartoffeln
hat abzugeben

Oscar Scheibe-

Möbl. Zimmer
mit Penſion

zu vermieten bei Emil Kauer.

Feinſtes

Stollenmehl,
Zenkner 3.70 k.

Kaiſer-Auszug,
Zentner 4.10 Mk.

empfiehlt
P. Pörster.

Pa. Kalkao,
garantiert rein, vorzüglich im Ge

ſchmack, a Pfd. 1.00 Mk.
ſf. Hafer-Kakao Pfd. 1.00 Mk.
ſſ. Haushalt Schokolade

in Pfd. -DTafeln, rein Kakao und
Zucker, a Pfd. 80 Pf. u. 1.00 Mk.

Speiſe- Schokolade
in verſchiedenen Preislagen empfiehlt

Den Mitgliedern zur Kenntnis,
das nach Weihnachten ein prak
tiſcher unentgeltlicher Kurſus
zur Bearbeitung von Kanin-
chenfellen zu Pelzwert ſtatt
findet. Meldungen beim Vorſitzenden

Der Vorſtand.

Selbſt ſchief das Licht,
Es träufelt n

Sagar im Winkel von 45
aufgeſtellt, tropft dieſes Weihnachts
licht nicht ab.

Paket 60 Pfennig.
Alleinverkauf für Aunaburg

in der Apotheke.

Zum Weihnachtsfeſte empfehle

Kaiſer- Auszug
ſowie feinſtes

Stollenmehl.
Oscar Scheibe.

Rügers
Schokolnden
im Preiſe von 20-50 Pfg. a Tafe
in hochfeinem Geſchmack, empfiehl

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Blüokwunsoh-Karten

Schlummer- Schwediſch. Dunſch,
Grog u. Glühwein-Eztrakt 75 f.
Wurgunder u Düſſeldorfer Dunſch
90 Bſ., Royal-Bunſch 1.00 Mk.

2 Liter Punſch-Extrahkt.

Rum-, Arac, Cognac Extrakt
Eine HOriginalflaſche à 75 f.
Extra Qualität 1.25 k.

Reiche Dunſche ſind von beſonderer
Güte und werden im ganzen Reiche ge
trunken. Wer bisher noch nicht ver
ſucht, überzeuge ſich gleichfalls von den
enormen Vorteilen der Selbſtbereitung.

„Die Deſtillterung im Haushalt“.
Wertvolles, reich illuſtriertes Rezeptbuch
zur reellen SHelbſtbereitung ſämtllicher
Tiköre koſtenfrei.

Otto Reichel, Berlin 80.
Laſſe ſich Niemand durch Nachahmungen
täuſchen, ſondern man kaufe nur die
echten „Reichel-Eſſenzen“ mit

Marke „Iichthere“.
Jn Annaburg bei:

Apotheker A. Eilers.

Poffeinfreier Kaffee

Kaffee HA G
Marke „Rettungsring“.

Wirklicher Kaffee, kein Surrogat.
Voller, reiner Kaffeegeſchmack, volles
feines Aroma, in Pfd. -Paketen
à 60 Pfg., empfiehlt

Otto Schwarge,
Drogenhandlung.

Miodellierbogen

Zrppelin's Cuftſchiff
m ſind zu haben bei m
m H. Steinbeiß,r Papierhandlung. n

Lampenſchirme,

zur Herſtettung von je
Amtliches Organ f.

Königliche Behörden
Von allen Blättern im ganzen mittleren Deutſchland,
welche den konſervativen Gedanken pflegen und ſomit

auf durchaus ſtreng nationalem Boden ſtehen, iſt die
Halleſche Zeitung am beſten unterrichtet und

am weiteſten verbreitet.

Morgen und Abend- Ausgabe
Durch regelmäßige telephon. Verbindung mit Berlin
gehört die Zeitung zu den beſtunterrichteten Blättern
des Reiches, ſie iſt bezüglich des ausgedehnten Nach
richtendienſtes aus der Provinz und den angrenzen

den Staaten den hauptſtädtiſchen Blättern vorzuziehen.
Reichhaltiger Leſeſtoff auf allen Gebieten
Abonnement vierteljährlich 3 Mk.
Die „Halleſche Zeitung“, Landeszeitung für die Prov.
Sachſen, iſt anerkannt das Familienblatt der kauf
kräftigen land wirtſchaftlichen Bevölkerung in der
Provinz Sachſen, in Anhalt und Thüringen S

ätter: Landwirtſchaftl. MitteilungenBeiblätter: Redaktion Oekon.-Rat Dr. O. Rabe,

Direktor der Landw. Kammer für die Prov. Sachſen
Tägliche FeuilletonBeilage Halleſcher Courier“.
Jilftr. Unterhaltungsblatt (Sonntags-Beilage)

Verloſungsliſten uſw.
Die „Halleſche Zeitung iſt ein altbewährtes,

wirkſames Jnſertionsorgan
Inſerate die Petitzeile oder deren Raum 36 Pfg.

Für Halle a. S. und den Saalkreis 20 Pfg
Reklamen die Zeile 100 Pfg.

Lebkuchen.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Deutſches
Marineleben

von Graf von Bernſtorff

Feinſte Apfelſinen
Preis 1.20 Mk.

Deutſches Soldatenleben
Patriotiſcher Roman

J. G. Fritzsche. von Hauptmann R. v. Bartſch

J. G. Kvitzsche.
Weihnachts Chocolade

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

zum freucigen Ereignis

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Fenſter Vor ſetzer etker Yanillin Zucker

i i t iehltſowie Patenbrie fe r ſchönen Muſtern empfiehlt Mondamin eipfieh
empfiehlt in ſchöner Wahl
Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Drogen-
O Schwarze.

Preis 1 Mk.
Beide Werke ſind reich illuſtriert und
vorzüglich zu Geſchenken geeignet.
Zu haben bei

H. Steinbeit, Buchdruckerei.

Kechnnngs Formulare
empfiehlt die Buehdruckerei

Pndding Pulver
Bote Grützepulver

Backpulver

Handlung



Oscar Naumann, Witlenberg.
WeihnachtsAusverkauf

zu ganz bedeutend ermmässigten Freisen.
Ein Poſten Damen- Paletots aus engl. Fantaſieſtoffen

Stück 7.50, 9.00, 12.00 Mk.
Ein Poſten Damen- Jacketts Ein Poſten Abendl Capes

ſchwarz Eskimo mit Futter mit ſchöner Pelzgarnierung
Stück 12.00 Mk. Stück 12.00 Mk.

Die noch vorhandenen Frauen-Paletots, Seiden-
pliüsceh-, Astrachan und Breitschwanz-Jackets,
Backfisch- und Kinder-Jackets werden jetzt zu wirk
lichen Ausnahmepreiſen verkauft.

Schwaree, weisse und farbige Kleiderstoffe,
im Karton mit Beſatz,

die Robe 9.00 4.80, 6.50, 7.50, 8.40 Mk.
Hochaparte weiße Tüll- und Spitzenbluſen. Fertige weiße

Ballkleider. Unterröcke. Koſtüm- Röcke.

Enorm billige Preise
J. G. Rollmig's Sohn.

Zum Weihnarchtsfeſte empfehle:
Zur Stollen-Bäckerei:! Prima frischgeräueh. Lachs

ſſ. Kaiſerauszugmehl ſowie Bücklinge u. Sprotten.
Weizenmehl 000

WwWDeizenmehl 00 Delikatess- Heringe
ſowie ſämtliche Backwaren in verſchiedenen Saucen, wie Wein

in beſten Qualitäten. Tomaten- u. Champignons.

e Hering in Geleeff. Haselnüsse, Wallnüsse Delſardinen
2

KaviarS Bisquits Bratheringe
Chocoladen und Confect S Bismarckheringe

in verſchiedenen Preislagen. AppetitSild
Ruſſ. Sardinen

a l rate

33 e Sardellen-ButterSüdfr üchte S AnchovisPaſte
Apfelſinen, Mandarinen S Mayonnaiſe
Eitronen, Datteln Frebsbutter
Feigen, Maeronen Krebsnaſen SAnganasfrüchte. S Krebsſuppenextrakt S

o e feffer en 5S h urkenin Zucker: S Mixed Pickles SPflanmen, Mirabellen S Perl Zwiebeln. Se
Aprikoſen, Anangas, Nüſſe S 7Stachelbeeren, Apfelmus. C Waggi's z.

i Tafelne uppengewürFrucht Marmeladen, Bonn wtefel 8 S
als: Exrdbeer, Aprikoſen, S Liebig's 2Himbeer, Johannisbeer S FleiſchExtrakt S

Kirſchen, Pflanmen e. S Oxo- Bouillon SGemiſchte Marmeladen S Knorr's 4
S Suppen-Tafeln.in 5 Pfd.-Eimern.

Herven-, Burſchen und
Knaben Koenfektion.

Herren-Rockanzüge 30, 33, 35, 38, 42 Mk.
Herren-Jacketanzüge 14,75 45
Burſchen- Anzüge 8,75- 28
KnabenAnzüge 2,50 18Herren WinterUeberzieher 12,50 45
Burſchen do. do. 10,00 28
Knaben do. do. 5,50 18Knaben-Wintermäntel 2,50 12
Herren-Winterjoppen 5,50 24
BurſchenWinterjoppen 4,50 18
Hnaben-Winterjoppen 3,00 12
Zwirnhasen, Lederhosen, Gordhosen, Manchesterhosen,

e Buckskinhosen für Herren, Burſchen und Knaben
in größter Auswahl

ar Quehl.
Samlliche Schulbedarſo Artikel

als Leſebücher, Religionsbücher, Realienbücher, Recheuheſte,
Diederbücher, Fibeln, Schreib- und Zeichenbücher, Schiefer
Tafeln, Schwämme e. empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

W. A. Panick, Ahrmacher
Jeſſen, Annaburg und Schönewalde

Gegründet 1867.

Brosses Lager in Herren- und Damen-Uhren.

Goldene Herrenuhren, offen, von Mk. 42.75 an,
Goldene Herrenuhren, Savonette, von Mk. 70.00 an,

Silberne Herrenuhren v. 10.50 an Silberne Damenuhren v. 11.00 an
Nickel-Herrenuhren v. 8.00 an Nickel-Damenuhren v. 9.00 an
Goldene Damenuhren v. 19.00 an Stahl-Damenuhren v. 8.50 an

Billige Metall Herren und Damenuhren von 3.50 6.50 Mk.
Feinſte Geufer und Glashütter Präziſtons-Anker-Uhren

zu OriginalFabrikpreiſen.
Jede von uns gekaufte Uhr (ausſchließlich derjenigen zu 3.50-6.50)
iſt gut repaſſtert, d. h. die Uhr iſt vollſtändig in ihre einzelnen Beſtand
teile zerlegt worden, auf ihre Brauchbarkeit geprüft und etwaige von

der Fabrikation anhaftende Fehler beſeitigt.
Für jede dieſer Uhren übernehmen wir eine reelle 3Jährige Garantie

Alle vorkommenden Reparaturen werden von uns ſelbſt ſchnell
und preiswert ausgeführt.

Bei Baarzahlung gewähren 5 Proz. Rabatt.

Sämmtliche Haus u. Küchengerüke,

Oet alle SortenWochherde Gasbeleuchtungs-
eiſerne und Kupferkeſſel Gegenfſtände,

Zuglampen von 17.00 Mk. an,
Kronen, Lyren,

Hängelicht „Graetzins
und verſchied. andere Sorten,

Chriſthaumſtänder Zylinclen und Strümpfe in
verſchiedener Art, verſchiedenen Preislagen,

Gasöfen, Gaskocher, Gasplätten
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen

W. Grralnl, Anna burg

Wasch- und Wringmaschinen

Schlittſchuhe e

HRochelegante

Papier-Ausstattungen
(Briekbogen und Kourerts)

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

D. H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
e

C

W. K A. Vanick, Ahrmacher
Jeſſen, Aunaburg und Schönewalde

Gegründet 1867. Gegründet 1867.

Optische Waren
Billigſte Preiſe!

Pincenez und Brillen in Gold, Doubleé, Silber, Nickel und
Kautſchuck, auch ohne Faſſung. Schützbrillen u. Pincenez

mit grauen und blauen Gläſern.
Augengläser nach ärztlicher Verordnung werden

ſchnell und genau nach Vorſchrift geliefert.
Fenster-, Zimmer-, Bade- und ärztliche Thermometer,

Barometer (Wettergläſer) in reicher Auswahl.
Perspektive für Theater, Reiſe, Jagd und Militär.

r AlKkoholometer.

Fest arem. Billigſte Preiſe
Platten und WalzenSprechapparate,

Symphonion und KalliopeSpieldoſen, Drehorgeln,
Automaten, diverſe Sorten Zithern,

Zonophon und Kalliope- Platten und HartgußWalzen.
Bei Barecahtung gerosähren 5 Prog. Rabatt.

C

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei
s leiden nicht

S

dne

D

Hervorragencd
bewahrt bei

Honigkuchen
Schokoladen
Marzipan

Baum Konfekt
in großer Auswahl

empfiehlt wie allzährlich die

Häckerri H. Cehel,
Annaburg.

G 9 9Zur Feſthäterei
empfehle

Pa. Kaiserauszugmehl
Pa. Weizenmehl 00

gem. Melis und Rafſinade
Ia. ungebl. Raſſinade
Ta. Würfel-Raſſinade

Puderzucker, Pfd. 25 Pf.
Roſinen, Pfd. 38 u. 50 Pf.
Sultaninen, 58 u. 65 Pf.
Corinthen, Pfd. 35 Pf
ſf. Mandeln, Pfd. 95 u 110 Pf.
ſſ. Rieſenmandeln, 1,20 Mk.
feinſt. blauen Mohn, 10 Pf.
Zitronat Ia. Pfd. 90 Pf.
Zitronen 2 St. 15, 3 St. 20 Pf.
Palmin in Tafeln zu 35 u. 70 Pf.
ſſ. Süßrahm-Margarine

Pfd. 65 u. 80 Pf.
Prettiner MolkereiButter

Stück 70 Pf.

J. G. Fritzſche.
I Chriſthaum- Konfett

u. Bisxnit, Pfd. von 60 Pf. an
R. Selbmann, Torgauerſtr.29.

Lametta (Engelshaar)
in allen Farben,

Christbaumschnee
Eisflümmer

Gold- u. Silberschaum
zu haben bei

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

MarzipanFiguren.
R. Selbmann, Torgäauerſtr.29.

Zahnhalsbänder
empfiehlt billigſt

Drogen Handlung
O. Schwarze.

GGGGSGSGGGca e
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Danksagung.
Für die vielen Beweiſe herz

licher Teilnahme und die ſchö
nen Kranzſpenden bei der Be
erdigung unſeres lieben Vaters,
Groß und Schwiegervaters,

des Malers
Friedr. Chr. Schmidt
ſagen wir hiermit allen unſeren
aufrichtigen Dank.
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen

Ernſt Schmidt und Frau.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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